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Der NSU-Prozess und der strukturelle Rassismus des Staates stehen 
im Fokus des Artikels von Pichl und von Dömming. Zu Funktion 
und Problematik des NSU-Prozesses bezieht Günter Frankenberg, 
Professor für Öff entliches Recht an der Johann-Wolfgang-Goethe-
Universität in Frankfurt am Main, Stellung und erklärt, warum er die 
Abschaff ung des Verfassungsschutzes für notwendig hält und warum 
der Einsatz von Vertrauenspersonen durch den Geheimdienst nicht 

nur in diesem Zusammenhang problematisch ist.
Daran anschließend nimmt Wiegel noch einmal gesondert die 
Ergebnisse des NSU-Untersuchungsausschusses, der bei seiner 
Ermittlungsarbeit auf schlampige und rassistisch eingefärbte 
Ermittlungsarbeit stieß, in den Blick.
Zu den ideologischen Grundlagen der nationalsozialistischen 
Ideologie schreiben Hessel und Klose am Beispiel von Walter 
Darré, dem Reichsminister für Ernährung und Landwirtschaft 
von 1933 bis 1942 und Leiter des „Rasse- und Siedlungshaupt-
amtes“ von 1931 bis 1938.

Penz zeigt auf, warum nicht nur vor dem Hintergrund gewalt-
tätiger Neonazis, die linke Strukturen ausforschen, das Vermum-
mungsverbot auf Versammlungen ein Fall für den Müllhaufen der 
Geschichte ist.
Wir wünschen euch eine hoff entlich aufschlussreiche Lektüre!
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„Nazis morden – der Staat schaut zu...“ - so ließe sich der staatliche 
Umgang mit der Mordserie des „Nationalsozialistischen Un-
tergrunds“ (kurz: NSU) treff end zusammenfassen. Während 

eine Nazi-Bande mordend durchs Land zog, beobachteten verschiedene 
Ämter für Verfassungsschutz unter Ausnutzung all ihrer „Expertise“ das 
Treiben ohne einzugreifen. Die Polizei hatte derweil anscheinend wich-
tigeres zu tun. Schließlich sind Flüchtlinge abzuschieben, Haschisch-
Dealer_innen zu fangen und linke Strukturen auszuforschen - und die 
Beamt_innen können sich eben nicht um alles kümmern.


